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Mit der Forderung nach einem 
Gehaltszuwachs von 5,5 Pro-
zent (mindestens 175 €) und 
ŶaĐh  eiŶer tariliĐheŶ RegeluŶg 
zur Eingruppierung angestellter 
Lehrkräte startete die GEW iŵ 
Januar in die Tarifrunde für die 
BesĐhätigteŶ  iŵ  öfeŶtliĐheŶ 
Dienst der Länder. Seit 2006 
halten uns die Arbeitgeber der 
Länder hin. Im Jahr 2015 muss 
SĐhluss  daŵit  seiŶ,  die  größte 
BesĐhätigteŶgruppe  iŵ öfeŶt-
lichen Dienst der Länder nach 
Gutsherrenart zu entlohnen! 
Jedes Bundesland zahlt den 
LehrkräteŶ auf GruŶdlage  eiŶ-
seiig  dikierter  Arďeitgeďer-
RiĐhtliŶieŶ  eiŶ  aŶderes  Gehalt. 
Hamburgs 450 Vorschullehr-
kräte siŶd ďesoŶders ďetrofeŶ. 
Als studierte Sozialpädagog _innen 
gelten sie tarifrechtlich als Lehr-
kräte. Dies hat  zur Folge, dass 
ihr Verdienst innerhalb von  
10 Jahren um etwa 25.500 € ge-
ringer ist als der ihrer Kolleg_in-
nen, die als SozialpädagogI_innen 
taril iĐh eiŶgruppiert iŶ aŶdereŶ 
sĐhul isĐheŶ TäigkeitsfelderŶ ar-
bei ten. Um ihren Forderungen 
Nachdruck zu verleihen, rief die 
GEW  Haŵďurg  alle  SĐhulďe-
sĐhätigteŶ zu eiŶer ProtestakioŶ 
am 24. Februar vor der Heinrich-
Wolgast-SĐhule iŶ St. Georg auf, 
zu der mehrere Hundert Kolle-
gInnen kamen. 

In der zweiten Verhandlungs-
runde am 26. Februar haben  
die  iŶ  der  TarifgeŵeiŶsĐhat 
deutscher Länder (TdL) zusam-
mengeschlossenen Arbeitgeber 
erneut kein Angebot zur Ge-
haltssteigerung vorgelegt. Sie 
for dern weiterhin, dass die 

 GeǁerksĐhateŶ zu-
ǀor EiŶgrifeŶ iŶ die 
betriebliche Alters-
ǀersorguŶg zusiŵ-
men. In den folgen-
deŶ  zǁei  WoĐheŶ 
rief  die  GEW  ďuŶ-
desweit ihre Mit-
glieder  zu  WarŶ-
streiks auf. So auch 
in Hamburg für den 
16. März. Dieser 

WarŶstreik, aŶ deŵ etǁa 5.ϬϬϬ 
BesĐhätigte  iŶ  Haŵďurg  die 
 Arbeit niederlegten, war ein 
 unübersehbares Streik-Zeichen 
an die Länder-Arbeitgeber. 

Zeitgleich startete in Potsdam 
die  drite  VerhaŶdluŶgsruŶde. 
Die  TarifgeŵeiŶsĐhat  deutsĐher 
Länder (TdL) hat auch in der 
driteŶ VerhaŶdluŶgsruŶde keiŶ 

AŶgeďot  zur  GehaltserhöhuŶg 
vorlegt, sondern beharrte dar-
auf,  dies  ǀoŶ  EiŶsĐhŶiteŶ  ďei 
den Betriebsrenten abhängig zu 
ŵaĐheŶ. Die GEW hat geŵeiŶ-
sam mit den anderen Gewerk-
sĐhateŶ  ǁeitere  WarŶstreiks 
angekündigt, um die Blockade 
der Arbeitgeber zu durchbre-
chen. So für Hamburg für den 
26. März. An diesem zweiten 
WarŶstreiktag haďeŶ gut ϭϬ.ϬϬϬ 
BesĐhätigte gestreikt. 
Zuŵ  RedakioŶssĐhluss  dieser 

hlz stand die vierte Verhand-
lungsrunde an. Das Arbeitge-
berangebot eines Tarifvertrages 
für  die  größte  BesĐhätigteŶ-
gruppe im Länderbereich, die 
bundesweit rund 200.000 ange-
stellteŶ Lehrkräte, hat die GEW 
entschieden zurückgewiesen. 
Die  KerŶforderuŶg  der  GEW 
nach dem verbindlichen Ein-
sieg iŶ die „Paralleltaďelle“ ďe-
antwortete die TdL mit einer 
Zulage von 30 Euro monatlich 
für einzelne Gruppen und dem 
Versprechen, bis zum St. Nim-

merleinstag in jeder Tarifrunde 
nach weiteren Brosamen zu 
ďetelŶ.  Hier  ǀerǁeigerte  siĐh 
die  GEW  deŵ  Köder,  deŶ  der 
Beamtenbund willig schnappte. 
Für ϯϬ Euro ǁollte siĐh die GEW 
nicht ihr Streikrecht abkaufen 
lassen. Auch für besonders be-
nachteiligte Gruppen wie die 
VorsĐhullehrkräte,  die  siĐh  iŶ 
Hamburg sehr engagiert an den 
WarŶstreiks  ďeteiligt  hateŶ, 
wollten die Arbeitgeber keine 
eĐhte  VerďesseruŶg.  Wir  ǁer-
deŶ deŶ Kaŵpf  für  eiŶe  tarili-
che Eingruppierung der Lehr-
kräte  fortsetzeŶ.  Die  GEW  ist 
ŶiĐht iŶ der FriedeŶspliĐht!

Parallel zu den Verhandlun-
gen zum TV-L am 26. Februar 
haben die Verhandlungen über 
den Eingruppierungstarifvertrag 

für die koŵŵuŶaleŶ BesĐhätig-
ten im Sozial- und Erziehungs-
dienst (SuE) begonnen. Um die 
VerhaŶdluŶgsďereitsĐhat  der 
Arďeitgeďerseite  zu  erhöheŶ, 
rief  die  GEW  ihre  taribesĐhäf-
igteŶ  Mitglieder  zu  eiŶeŵ 
gaŶztägigeŶ WarŶstreik auf. Gut 
ϭ5ϬϬ BesĐhätigte haďeŶ aŵ Ϯϯ. 
März vor dem Arbeitgeberver-
band AVH am Baumwall eine 
Aufwertung der Sozial- und 
 Erziehungsberufe durch eine 
bessere Eingruppierung gefor-
dert.  AuĐh  hier  ist  klar:  WeŶŶ 
die  Arbeitgeber kein verhandel-
bares Angebot vorlegen, wird 
die GEW zu ǁeitereŶ ProtesteŶ 
uŶd WarŶstreiks aufrufeŶ!

Zuletzt müssen wir euch leider 
ŵiteileŶ,  dass uŶsere Mit-Vor-
sitzeŶde RegiŶa Tretoǁ aus ge-
sundheitlichen Gründen ihren 
RüĐktrit  erkläreŶ  ŵusste.  Wir 
haben in den letzten zwei Jah-
ren gut als Dreierteam zusam-
ŵeŶgearďeitet,  daŶkeŶ  RegiŶa 
für ihr Engagement und wün-
schen ihr alles Gute.

Anja Bensinger-Stolze, Fredrik Dehnerdt

Wir haben mehr verdient!
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